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Gedanken und Musik
JEVER/JW – Gedanken und
Musik nach der Messe – da-
zu lädt die katholische
Pfarrgemeinde St. Benedikt
am Sonnabend, 7. Novem-
ber, ein. Die Vorabendmes-
se in St. Marien ist um 17.30
Uhr. Im Anschluss an die
Messe wird ganz besonders
zu Gedanken und Musik,
vorgetragen von Bruder Ge-
reon, eingeladen. Thema:
„Der Zweiteiler – über den
heiligen Martin und den
Mantel der Geschichte“.
Der Eintritt ist frei.

Notfallkoffer packen 
MOORWARFEN/JW – Was
passiert, wenn die Unter-
nehmerin oder der Unter-
nehmer plötzlich wegen
Krankheit oder Unfall län-
ger ausfällt? Was sollte in
einem „Notfallkoffer“ alles
geregelt und hinterlegt sein?
Klaus Hurling wird auf Ein-
ladung der Unternehmer-
frauen im Handwerk Fries-
land/Wilhelmshaven am
Dienstag, 10. November, um
19.30 Uhr im Parkhaus-
Moorwarfen, Moorwarfen
die Schritte im Notfallma-
nagement zur optimalen
Vorsorge nach Plan an die-
sem Abend darstellen. Gäs-
te sind dazu willkommen.

Ausstellung „Sefa“
JEVER/JW – Eine Sonderaus-
stellung mit dem Titel „Se-
fa“ widmet das Schlossmu-
seum ab Sonntag, 22. No-
vember, der Malerin Josefa
Egberts (1893–1941), die
Opfer der NS-Krankenmor-
de geworden ist. Nur Bilder,
Zeichnungen und Skizzen-
bücher sowie einige Fotos
erinnern an die Künstlerin,
deren Familie aus Friesland
und Wilhelmshaven
stammte. Nach der endgül-
tigen Einlieferung der sen-
siblen Frau in die Psychiat-
rie wurde sie in Hadamar im
„Zuge der „T4-Aktion“ der
NS-Krankenmorde umge-
bracht. 

Historie der Kartoffel
JEVER/JW – Über die Kartof-
fel in der ersten Hälfte des
19. Jahrhunderts referiert
Dr. Karl-Heinz Ziessow,
Cloppenburg, am Donners-
tag, 3. Dezember, um 20
Uhr im ehemaligen Kü-
chensaal des Schlosses. Der
Titel lautet „Knollen, Keime,
Katastrophen“. 

c

KURZ NOTIERT

Die Kuppel der durch Brandstiftung zerstörten jeverschen
Synagoge am 10. November 1938. BILD: ARCHIV HARTMUT PETERS

Am Vormittag des 10. November 1938 betrachteten Schulkinder, Passanten und SA-Leute
die in der Nacht zuvor durch Bandstiftung zerstörte Synagoge. BILD: SAMMLUNG KLAUS ANDERSEN

Gedenken mit Rocksong und Filmabend
SYNAGOGENBRAND Band „Hellhead“ widmet jeverschen Juden ein Stück – Kinofreunde zeigen „Elser“

Arbeitskreis lädt im 
Gröschler-Haus zu
Lesung ein und präsen-
tiert Tondokumente.
JEVER/CH – Der Gedenktag des
des Novemberpogroms von
1938 kündigt sich in Jever
gleich mit mehreren Veran-
staltungen an. In diesem Zu-
sammenhang steht vor allem
das Gedenken am Montag, 9.
November, an. Dazu laden die
Gesellschaft für Christlich-Jü-
dische Zusammenarbeit, die
evangelische und die katholi-
sche Kirchengemeinde sowie
die Stadt Jever ein. Treffpunkt
ist um 17 Uhr die Gedenktafel
in der Großen Wasserpforts-
traße 19, wo am 9. und 10. No-
vember 1938 die jeversche Sy-
nagoge zerstört worden ist.

Diese Gedenkstunde wird
seit 1978 angeboten. Bürger-
meister Jan Edo Albers und
die Pfarrer der Kirchenge-
meinden werden einen Kranz
niederlegen. Nach der Rede
des Bürgermeisters ist eine
Aktion von Schülern und Leh-
rern der Cäcilienschule Wil-
helmshaven geplant.

Um 17.30 Uhr beginnt die
nächste Veranstaltung im
Gröschler-Haus, dem Zent-
rum für Jüdische Geschichte
und Zeitgeschichte der Re-
gion; das Gebäude wurde
nach dem Krieg direkt auf
dem Synagogenstandort er-
richtet. Der Arbeitskreis

Gröschler-Haus lädt zu einer
Lesung aus Berichten jüdi-
scher Betroffener sowie aus
Dokumenten unter dem Titel
„Der Pogrom vom 9./10. No-
vember 1938 in Jever“ ein. 

Bei der etwa einstündigen
Lesung werden Berichte jüdi-
scher Zeitzeugen und Passa-
gen aus dem Urteil im Syna-
gogenbrandprozess von 1950
vorgetragen. Außerdem sind
seltene Tondokumente aus
dem Archiv von Hartmut Pe-
ters zu hören, die 1984 wäh-
rend des Besuchs der vertrie-
benen jeverschen Juden auf-
genommen wurden.

„Männer vom Meer“

Zu hören sind unter ande-
rem Lieselott Spitzer geb.
Weinstein (geboren 1907 in Je-
ver, gestorben 1999 England),
die 1938 während des Pog-
roms ins Gefängnis ver-
schleppt wurde, und Frank
Gale (Fritz Gröschler; 1926 Je-
ver bis 1997 England), den sei-
ne Eltern nach den Ausschrei-
tungen durch einen Kinder-
transport nach England retten
konnten. Mitglieder des
Arbeitskreises Gröschler-Haus
lesen außerdem Ausschnitte
aus dem Überlebensbericht
von Änne Gröschler (1888 Os-
nabrück bis 1982 Groningen)
vor. Die Veranstaltung endet
mit der Aufführung des Songs
„Denkmal – Männer vom
Meer“, den die Rockband

„Hellhead“ zum Gedächtnis
der jeverschen Juden einge-
spielt hat. Diesen Rocksong
legten die Veranstalter gestern
im Pressegespräch allen Jeve-
ranern ans Herz. Der laut Vol-
ker Landig „bemerkenswerte
Text“ beginnt mit der Lesung
der Namen etlicher ermorde-
ter jeverscher Juden – da-
runter Hans Mendelssohn, Jo-
sef Haas, Helene Klüsener, Ju-
lius Schwabe und Hermann
Gröschler. Er thematisiert den
Zwiespalt in der Wahrneh-
mung der Verbrechen durch
nachgeborene Generationen:
„Fragend, fragend wir verste-
hen / wären wir Täter oder

würde unser Name auch hier
stehen.“ Die Musiker hatten
sich bei Volker Landig über
die Schicksale jeverscher Ju-
den informiert. 

Hitler-Attentäter Elser

Am Mittwoch, 11. Novem-
ber, zeigen die Kinofreunde
Jever-Friesland um 19.45 Uhr
in der Filmpalette „Elser – Er
hätte die Welt verändert“. Der
in diesem Jahr produzierte
Film handelt vom Hitler-At-
tentäter Georg Elser. Um 19.30
Uhr ist Einlass, vor dem Film
gibt es eine Einführung.
Neunundreißig Attentate auf

Hitler sind bekannt, fast alle
wurden unternommen, als
schon Millionen Menschen
im Krieg umgekommen und
im Holocaust ermordet wor-
den waren. Am 8. November
1939, zwei Monate nach
Kriegsbeginn, ließ der 35-jäh-
rige Schreiner Georg Elser im
Bürgerbräu-Keller eine Bom-
be explodieren. Monatelang
hatte er das vorbereitet, aber
Hitler verließ den Raum 13
Minuten zu früh. Elser hatte
die Konsequenzen aus dem
Novemberpogrom von 1938
gezogen, der mehr als 800
Menschen das Leben gekostet
hatte.

Volker Landig (Gesellschaft
für christlich-jüdische Zu-
sammenarbeit), Ingrid Donk
(Gröschler-Haus) und Dr.

Stefan Ragotzki-Oelfke (Ki-
nofreunde) vor einer Bildta-
fel mit jüdischen Überleben-
den. BILD: CHRISTOPH HINZ

Die 1880 erbaute und 1938
zerstörte Synagoge von Je-
ver, Stahlstich von Andreas
Flitz. BILD: SCHLOSSMUSEUM JEVER

Rauschgift: Fünf 
Jahre Haft für Dealer
URTEIL 40 Kilogramm Drogen verkauft

OLDENBURG/WILHELMSHAVEN/
GRP – Im Prozess gegen die bei-
den 22 und 35 Jahre alten Män-
ner aus Wilhelmshaven, die
sich vor dem Oldenburger
Landgericht wegen Drogen-
schmuggels und Drogenhan-
dels im großen Stil verantwor-
ten mussten, sind die Ange-
klagten gestern zu Gefängnis-
strafen von fünf und fünfein-
halb Jahren verurteilt worden.
Darüber hinaus ordnete das
Gericht die Unterbringung der
beiden drogenabhängigen
Männer in der geschlossenen
Entziehungsanstalt an. 

Die Angeklagten hatten von
Anfang Juli vergangenen Jahres
bis Ende Februar dieses Jahres
insgesamt rund 40 Kilogramm
Marihuana von Holland nach
Wilhelmshaven geschmuggelt
und dort gewinnbringend ver-
kauft. Im Prozess hatten die
Angeklagten ein umfassendes
Geständnis abgelegt. Bei
einem Schuldspruch ohne Ge-

ständnis müssten sie mit einer
Strafe im zweistelligen Bereich
rechnen, hatte der Vorsitzende
Richter Hugo Sponer den An-
geklagten zu Beginn der Ver-
handlung erklärt. 

Die Angeklagten waren pro-
fessionell vorgegangen. Auf
den verschiedenen Beschaf-
fungsfahrten war das Rausch-
gift teils in Müllsäcken oder
Reifen versteckt gewesen. Sie
ließen die Drogen aber auch
mit einem holländischen Ab-
schleppwagen nach Deutsch-
land transportieren. In Zusam-
menarbeit mit der holländi-
schen Polizei konnten den An-
geklagten dann das Handwerk
gelegt werden. Zuvor waren sie
observiert und ihre Telefone
angezapft worden. Selbst was
sie im Auto besprachen, hörten
die Beamten mit. Obwohl die
Beweislage erdrückend war,
wirkte sich das Geständnis der
Angeklagten erheblich straf-
mindernd aus.


